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Zum Beschluß der Ruhrräumung
Paris, 24. Juni· Die Pariser Blätter geben die

Mitteilung, daß das Rtthrgebiet Diisseldvrf, Dnisbttrg und
Ruhrort am l5. August vom lehren französischeu und
belgischett Soldaten geräumt werdett soll, ohne Kommentar
wieder. Das ,,Echo de Paris« beschäftigt sich allein tttit
dieser Angelegenheit und erklärt, daß die Räumung keine
Bedeutung ntehr habe, weil ohnehin das Unternehmen der
Ruhrbesetztitig, wie es ursprünglich gedacht war, preis-
gegebett wurde. Das Blatt, tvelcl!es sogar glaubt, daß
der Abzug der französischen Soldaten noch etwas vor detu
15 Llttgnft erfolgen würde, wiiuscht, daß der Beschluß
des Pariser Kabinetts die heutige Unterhausdebatte günstig
beeinflussen möge, ttttd ebenso die Handelsvertragsvew
handlttngen tnit Deutschland. Das Blatt glaubt, daß
matt gleich wissen werde, ob die lehre von der deutschen
Händelsvertragsabordttung unterzeichnete Note nur der
legte Versuch gewesen sei, etwas bei den Franzosen heraus-
zudriickett oder ob die Deutschen weitere Vorteile, als«sie
bisher erlangten, davontragen tvollett, und infolgedessen,
selbst auf die Gefahr hin, das bisher erreichte zu zerstören,
ernst zu nehmende Forderungen erhoben hätten. Das
,,Echo de Paris« ist itbrigens objektiv genug, zuzugestehen,
daß die Verhandlnngett wegen eines Hattdelsvertraget aus
französischer Seite die größten Schwierigkeiten finden vor
allem deshalb, weil der frattzösische Zolltarif noch nicht
genau feststeht und weil selbstverständlich die Entwertung
der französischen Balnta jede Wranssicht über die Ent-
wicklttng des französischen Exports unmöglich mache. Jetzt,
zurzeit der Baisse des Franken, ist die franzöfischeAttsftthr
natürlich groß. und ntan könnte einstweilen nicht voraus-
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71. Fortsetzung.
Yes, Jch auch fein bas," lachte Wisse: Doudle »und es

sein fehr good« daß kommen morgen meine Schwester mit
ihr ganzes Familie aus Chicago in meine große Haus, dann
fein Miß Hermgdorf nicht fo einsam bei mich.�

wortlos fchüttelte ihm Hang die Hand, dann reichte er
Astrid den Arm, verneigte fich vor dem Ehepaar Piefke

»Geftatten Sie, daß wir uns empfehlen. Wir haben
noch einiges miteinander zu besprechen. Jn einer Stunde sind
wir tm Speifefaal.«

»Und mein Hunger! Soll ich Todes sterbeu?« rief
Nvbby verzweifelt.

�Ses Sebens kannst du nicht sterben, mein guter Junge
�- unb dann brauchst du ja mit dem Effen nicht auf uns
zu warten. schließe dich ruhig den anderen Herrschaften an.«
sagte Hans mit einen strahlend glücklichen Lachen nnd zog
Astrid die noch immer wie träumend neben ihm stand, mit sich.

Schnell führte Hans Astrid zum Fahrftuhh und
fuhren hinab in die dritte Etage, in der unzählige kleine
Konverfationgfalvno waren. Und die waren fast alle leer.
Jn einem reizenden LouiesxlvxSalon führte Hans Astrid,
nötigte sie auf einen Sessel und fah sie strahlend an.

�man?� 
�was?� fragte Astrid mit einem verlegenen Lächeln.
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sehen, wie die Situation sich entwickeln werde, sobald der
Frauk stabilisiert sein wird.

Lin: dkttifctspfraiikostlotrtt Ultttlcttaftesp
vertiaudlungktr.

Paris, 23 Juni. Zu dem Stand der deutsch-französischen
Wirtfchaftzoerhandlungen wird von zuständiger deutscher Seite
folgendes mitgeteilt:

Die gestern Abend überreichte deutsche Note gipfelt in der
Feftftellung, daß die von deutfcherSeitegernachten Zugeftändnisse
durch die französischen Konzesfionen bisher nicht genügend
aufgewogen find. Sas Dokument wurde um W, Uhr dem
französischen Verhandlunggleiter überreicht. Gleichzeitig schlug
Staatssekretär Ttendelenburg vor, um 10 llhr eine Plenar-
fitzung abzuhalten, da angenommen wurde, daß die franzöfiscbe
Abordnung bis dahin bereits in eine erste Prüfung bes
deutschen Schriftftiiclces eingetreten-sei. Die Sitzung, die,
wie bereits gemeldet wird, fiel! bis 1 Uhr morgens hinzog,
nahm einen mitunter ftilrmifchen Verlauf, doch gelang es,
einen Abbruch der Verhandlungen zu vermeiden, wag offenbar
als günstiges Zeichen zu deuten ist. Die französischen Unter-«·
händter beantragten schließlich, daß die deutsche Abordnung
ziffermäßig mitteile, welche weiteren Konzeffionen sie von
Frankreich beanfpruche. Bisher hat man es auf deutscher
Seite bei einer allgemeinen Benennung der Wakengkuppen
bewenden lassen. Eine zweite deutsche Note, die entsprechend
dem französischen Wunsche eine ziffernmäßige Aufstellung der
noch notwendigen franzöfifchen Konzefsionen enthält, wird
Donnerstag überreicht werden. Bis dahin ruhen die Ver-
handlungen.
-Was zahlt der Deutsche an Steuer?

Die ,,Wirtschaftlichen Nachkicljten aus dem Ruhrbezirk«,
das amtliche Organ der Hattdelstattttttern von Bochntn,
Dortmund, Dnisburg und Essen, veröffentlichen: in ihrettt
letztett Heft eine Statistik über die Stenerlasten des deutschen
Staatsbürgersä Die Statistik berechnet die gesamten Steuer-

�3ufrieben ?«
»Mit was?�
»Mit mir?"
Astrid nickte nur mit bem Kopf.
»Auch mit mir als Qäräutigam?�
»Auch bas."
»Und als Mann?
�Sas muß fiel! erst zeigen«
»Schelm süßer, jeßt kommt&#39;s! Und ftlirmifch küßte er

sie ab, nach Herzenslust, ohne große Atempaufe. »So �-
nun reden Sie meine Gnädtgste.«

,,Jch bin empört!�
»Woritber?«
�Sas man mich so lange auf den nächsten Kuß warten

täßt.« lächelte fie ihn fchelmifch an.
�Sul Oh du! Astrid, meine schöne, feine Astrid«

Und wiederisolgte eine Kußferir. »Hast du mich denn lieb?»Sag es m r.
»Hmm,« konnte Astrid nur undeutlich unter feinen

Küssen antworten.
»Seit wann?
»Ja! glaube, seit der BaronsAffäre damals«
»Hoho! Jcl! noch viel länger, kleine Königin. Von

l« dem Tag an, als icl! bei Piefkes die Ehauffeurstelle annahm.
Hm! Kleine Königin nannte ich dich damals, weil du fo
stolz warft»gegen den Chauffeur, unb weil du immer ein
Strahlenkrvnlein auf dem Kopf haft,� flüfterte er heiß und
preßte feine Lippen in ihr goldig flimnterndeg nat. �

,,Wie konnte ich so blind fein unb bich für einen richtigen
Chauffeur halten?"

,,Erfteni einmal hab� ich meine Rolle gut gespielt �- na,
und zweitens» hast du ja gar keine Aufmerksamkeit für den
Ehauffeur Sörenfen gehabt, du stolzes Wesen! Brrl was
war fie immer so stolz nnd Fühl, die fchöne Aftkidt«hörenzDu follft mich nicl!t schön nennen. Sas kann ich nicht

laften für 1924 folgendermaßen: Jieichsstettern 4456 Milli-
onctt Llliarh Reichsstctteriiberweisitttgett an Länder und Ge-
tueittdett 28317 Iliilliotiett Mark, eigene Staatsstetterti 1140
Niilliottctt Mark, eigene Steuern der Gemeinden 1300
Millionen Mark, also insgescitttt «--�5J3 LUiilliottett tltiark Die
Statistik stellt diese nahezu l0 Milliarden betragendett
Steuern, die aus der verarmteu deutschen « Vsirtschaft im
Jahre 1924 herausgezogen worden find, die gesantte
deutsche Stetterlast des Jahres 1913 gegenüber. Tür-ichs-
steuertt 1958 �Millionen Mark, Staatsstetiertt 1140 Milli-
vttett Smart, Ölciueiubefteuern 1300 Niillioiten Ninrh ins-
gesamt 4398 9!iilliottctti!.liark. Von dieser Endziffer zieht
die Statistik noch 1U Prozent ab, ttttt die Berringerttttg
der deutscher  Bettölkisrittixf durch den Fricdetisvertrag und
die siriegsverlttste zum Attsdrirck zu bringen. Es ergibt
sich also, das; tuitidestetts 5V: Milliarden LlJiark ntehr
Steuern aus der reduziertett und ihrer Niittel entbtößten
Wirtschaft von 1924, als aus der reichen Wirtschaft von
litt-Z herausgezogeirsp worden sittd «

Stetteratisfclittß des Rctchstages
Berlin, 24. Juni. Der Stetierattssclfttß des Reichs-

tages hat den Gefctzettttvttrf über Erhöhung der,»Tabak-
und Bierstettcr mit 1:"! gegen 13 Stinnuett abgelehnt.

Ncuer clntteststher Biirgerlrteg?
�Jictunorl�, 23. Juni tliach Telegranitttett ans Hung-

kottg steht der Ausbruch von Feittdfeligkeiten zwischen den
Truppett des Getrerals Tschattg-tso-litt und denen des
Generals Feng unmittelbar bevor. Die einzelnen For-
tt1ationen sind bereits zusammengezogen und beginnen
Stellungen attsztiljebett Jn Peking uttd Schattghai ist

« der Belagerungszustand verhängt. Für Dottnerstag wird

»So? Soll ich dich vielleicht häßlich nennen? Da ist
nichts dagegen zu sagen, schone Astrid, dich hat der liebe
Gott in einer ganz besonderen Feiertagglaune geschaffen.
Du bist eines von den wenigen Exemplarem die ihm tadellos
gelungen sind,« lachte Hang glitckfelig auf und sah Astrid
nur wieder und wieder an, als fähe er sich nicht satt an
ihrer Schönheit.

Astrid legte den feinen, goldfchimmernden Kopf an feine
Schultern. Ein wunderschönet Gefühl bes Geborgrnfeins
kam über sie, die all die Jahre hindurch nicht mehr gewußt
hatte, was es bedeutet, wenn man in liebevoller Oeborgenheit
lebt. Seit dem Tod ihrer Mutter hatte sie keinen Menschen
mehr gehabt, der sie geliebt hatte.

Lange saßen sie nebeneinander, jeder bas Glück genießend,
den geliebten Menschen fo bei sich zu wissen. Ilftrid brach
zuerst das Schweigen.

»Hang.«�was Sieb?" -
»Hans, wir müssen nun gehen."
��nüffen wir? Wieso müssen mir?�
� »u haft doch gesagt, daß wir in einer Stunde im Speise«a Hfaal w ten.
,,Hab� ich? Wie blöd&#39; von mir. Hier ift&#39;s viel netter."
»Hans, wenn ich dir ggn aber gestehe, daß ich ganz

gern etwas esfen möchte," sagte Astrid lächelnd. s
»Dann muß ich fct!vn in den sauren Apfel beißen und

dies Alleinfein opfern.�
 Fortfeßung folgt.!

Zlgarrenq Zigaretten-Import
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in Peking eine neue große ausländerfeindliche Kundgebung
erwartet Die Engländer haben zum Schutze des Hafen-
viertels Verstärkungen herangezogen. Der Sowjet-Votschafter
Karachau erhofft von einer chinesisclkrtissischen Konferenz
die Beilegung  !! des Konfliktes und ist in diesem Sinne
bei der Pekinger Regierung vorstellig geworden. Ein
bewaffneter Haufen Aufständischer griff die Zollstation in
Ningpo an. Ein Japaner und ein Rasse wurden getötet,
das Gebäude vollkommen zerstört. Ein amerikanischer
Zerstörer ist nach Ningpo unterwegs.
Ausdehnung der Unruheu auf die Philippineta

�ietuhort, 23 Juni. Nach einer Meldung der
Assoeiated Preß aus Manila wird der Versuch gemacht,
die fremdenfeindliche Agitation auf Manila auszudehnett
Die Radikalen in Schanghai forderten ihre Parteigeiiossen
in Manila auf, deuGeueralstreik am 25. Juni zu erklären

Ma.rokko.
Paris, 24. Juni. Nach einer Madrider Meldung

des »Jourtial« hat der Druck, den der Feind gegen die
spanische Westfront in Marokko ausübt, in der Zone von
Tetuan zu heftigen Angriffen gegen die spanischen Linien
geführt. Einzelheiten iiber diese Kämpfe fehlen.

Paris, 24. Juni. Wie dem ,,Journal aus Madrid«
gemeldet wird, haben die Sachverständigen der französisch-
spanischen MarokkwKonferenz sich mit den Modalitäten
des Abkommens bezüglich der Ueberwachung des Protek-
toratsgebietes zu Lande beschäftigt. Tanger sowie dessen
Hinterland würden in die Ueberwachungszone einbegriffen
werden, nachdem England hierzu seine Zustimmung bekannt-
gegeben haben werde Die Delegierten haben alsdann
das Projekt der gegenseitigen Zusammenarbeit für die
Ueberwachung der Grenzen der beiden Zonen zu Lande
weiter geprüft. Die Ueberwachung zu Lande soll sich
darauf beziehen, den Waffenschmuggeh den Muuitions-
schmuggel und die Lebensmittelzufuhy sowie jeden Auf:
standsversuch durch kommunistische Propaganda zu ver-
hindern. Der französische Delegierte Malvy wird alsbald
von Paris zurückerwartet.

London, 24. Juni. Der ,,Times«-Korrespondent in
Madrid erfährt, daß der mehrfach genannte Spanier
Echevarrieta mit Abd el Krim eine lange Besprechung
hatte, in deren Verlaufe die Friedensbedingungen erörtert
wurden.

Handwerk und Zollgesehgeliutixr
Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat sich in

einer in Berlin abgehaltenen Sitzung mit der wichtigen Frage
des Schußzolls für Landwirtschaft und Industrie befaßtj Er
hat seine Stellungnahme zu dieser Frage in folgender Ent-
schließung niedergelegt:

»Es wird anerkant, daß unter den gegebenen Verhältnissen
ein gewisser Bollschuß zur Erhaltung und Förderung der
Produktionskräfte der deutschen Bolkswirtschaft notwendig
ist. Auch der Landwirtschaft muß zur Durchführung ihresf, � f� � » , «, die Möglichkeit gegeben werden,
ausrecheinde Preise fiir ihre Zeugnisse zu erhalten; als solche
finb die Weltmarktpreise anzusehen. Die Landwirtschaft muß
die von ihr in Aussicht gestellte Produktionssteigerung mit
größtem Nachdruckt so durchführen, daß der Bedarf des deutschen
Volkes an landwirtschaftlichen Erzeugnissen möglichst gedeckt
werden kann. Hierfür sind mäßige Schutzzölle für die land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse nicht zu vermeiden, solange dieses
Ziel nicht mit anderen Mitteln zu erreichen ist. Soweit
das Handwerk vom Standpunkt feiner besonderen wirtschaft:
lichen Verhältnisse aus zu einzelnen Positionen der Ball:
tarifoorlage bestimmte Wünsche geltend zu machen hat, werden
diese d«e»r Neichsregierung und dem Reichstag übermittelt

wxilsuhhaus Georg Knlihius
Krakauerftrafze 27
empfiehlt insbesondere:

Saudalen E � Turnschuhe

Lokales.
Namslam 25. Juni 1925.

= älireufaifdfsöiibbeutfdae Silaffettlotterie. Die
hiesige Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler bittet uns an
dieser Stelle auf die ErneiIng der Lose zur 4. Klasse
ergebenst hinzuweisen.

= Zum Breslauer Iohannisfest erfahren wir, daß
die Feftleitung auf Anfragen hin für geschlossen geführte
-Schulen den Preis von 30 Pfg. pro Kind herabgesetzt, wo-
für der Eintritt zum Festplaß und außerdem zu Hagenbecks
Singhalesenschau berechtigt ist. Die Schulleiter erhalten freien
Eintritt� Eine Fortsetzung des Iohannissestes über den
28. Iuni hinaus findet keinesfalls statt. Unwiderruflich
wird das Breslauer Iohannisfeft mit dem nächsten Sonntag
feinen Abschlufz finden. Am Freitag ist das letzte Kinderfesy

am Sonnabend nochmals Vallonaufstieg der Elvira Wilson
im reiballon,. die Nadballsvielm BoxsWettkämpse und
Blindboxen sowie die Ostdeutschen Kampffviele um den Preis
der Breslauer Neuesten Nachrichten, S. E. Sehlesien gegen
V. f. B. unb die Ruderregatta auf der Oder von 4 bis 7
Uhr. Zur Abschiedsfeier am Sonntag erfolgt der letzte Ballon-
aufstieg, die Fortsetzung der Ostdeutfchen Kamvfsviele, die
Hauptregatta auf der Oder und große Überrafchungen auf
dem Iohanntsplaß in Scheitnig.
Die Yetmatttuiill auf unsrer Iluslleilutig

Die technische und gegenftändliche Vielseitigkeit der
Heimatkunst auf unserer Ausftellung kommt im großen
Saale  ll. Etage rechts! deutlich zur Erscheinung Die
Darstellung der schlesischen Landschaft ist durch ein Haupt-
werk der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ver-
treten. Es ist ein Oelbild des älteren Dreßler: Aus dem
Oderwalde bei Jeltsch Die EichendorfFStimmung dieser
Landschaft ist später von keinem Kiinstler mehr dargestellt
worden. Eine Wiederholung dieses Originals befindet sich
im Breslaiier Museum, Die zum Teil gefärbten Holz-
plastikeu von Reinhold Hilger-Breslau erinnern in dem
ruhigen Liuienfliiß an Werke dell Antonius Warmbrumm
und an Bronzeplastiken Professors von Gosen Die zehn
Bauernteller sind Beispiele ans der reichhaltigen Samm-
lung des Sanitätsrates Cohci-Nainslau. Sie stammen
aus der nächsten Umgebung Nan1slau�s und sind wertvolle
Produkte nicht mehr existierender Fabriken Schlesiens
Raselt-Breslau bringt in seinen bekannten Federzeichnungen
die oberschlesischen Motive der Holzkirchen und des Anna-
berges Von Schipke-Steinau sehen wir Oderlandschaften
der Steinauer Gegend, die in ihrer Anspruchslosigkeit
sympathisch berühren. Der Riesengebirgsmaler Weimann
ist mit einem typischen Bilde vertreten: Unser Hochgebirge
im Schnee, auf welchem der lebte schwache Schein der
sinkenden Sonne liegt. Meerlender-Jakobsdorf stellt
Blumenstücke aus. Jn diesen sind einheimische Pflanzen
porträtiert und gut in das Oval hineinkomponiert Hierbei
kommt die Pflanze als Kunstwerk der Natur gut zur
Geltung. Die Paulinenhütte-Neusalz ist in modernen
Eiseuguß-Plaketten vertreten. Die stilisierten Porträts
von Gerhard Hauptmann und Holtei sind hierbei die
interessantesten Stücke Neu sind auch die sclrerenschnitb
ähnlichen Eisengußerzeugnisse, welche phantastisch und viel-
figurig das Thema Erlköuig behandeln. Scherenschnitte
selbst sind in größter Mannigfaltigkeit von Frau von
Rosenberg zur Verfügung gestellt worden. Es sind Figuren
in zierlichsteiii Rankenwerk auf verschieden getönter Flächr.
Namslau selbst tRathaus und Marktplatz! ist in guten
Lithographien von Röhricht vorgeführt. Die Synthese
Heimatkunst und modernste Technik wird geleistet von
Petschelt, der in drei flächigen Holzschnitten die Ergiebigkeit
malerischer Motive, der Wahrzeichen unserer Stadt,
z. B. Pulverturm unb Stad"tmiihle, verwendet. Jn keinem
Teile Deutschlands hat eitQ Kunstausstellung größere Be-
deutung als in unserem Osten. Sszchulrat Jaeobi hat für
sein wertvolles Programm in Petschelt einen produktiven
Niitarbeiter gefunden. Dr. Walter Pötschel.

 Die kirchliche unb die modernste Kunst sowie die Kunst
im Dienste der Erziehung des Schulkindes sollen in einem
weiteren Auffatze berücksichtigt werden. Die Reh!

Bittehetttcno
das Abonnen1ent auf das
täglich erscheinende

V Uainslauet StadtblattI
I für den Monat Juli 1925 zu bewirken, I

wenn im Bezuge keine Unterbrechung eintreten soll.
Alle Landbriefträger, Postanstalten, sowie unsere Geschäfts-
stelle, Andreaskirchstraße 18, die Ausgabestellen: Gaul,

Wilhelmstraße und Klosterstraße, Leppin, Ring
Siebenhaar, Schützenstraße unb unsere Aus-träger

nehmen dauernd Bestellungen an.
s: �um Bericht über die Heldendenkmalsweihe in

GiesdorfJ Das Denkmal stammt aus den Werkstätten für
Friedhofskunst der Fa. H. WichmanmNamslau unb macht
durch feine vollendeten Linien einen imposanten Eindruck.
Es besteht aus schlesischem Graun, mit Stufenbau, Gockel
unb einem Mittelstück, in dem die Namen der 13 Gefallenen
graviert sind. Ein Deckstück mit Kugel und Eisernem Kreuz
bildet die Bekrönung des Heldendenkmals. Die Vorderseite
ist geschmückt mit einem Bronzekranz, die Rückseite trägt
den Spruch: Süß und ehrenvoll ist es, für das Vaterland
zu sterben!

= Keine Beamteneinstellung bei der Reich-Post.
Durch Prefsemeldungen ist in diesen Tagen der Eindruck er-
weckt worden, als wenn die Deutsche Reichspost zahlreiche

Helfer mit Anwartschaft auf eine spätere Beamtenstellung ein-
zustellen beabfi . Wie uns von amtlicher Stelle mit-
geteilt wird, ist diese Zeitungsnachricht falsch. Bewerbungs-
gesuche, die schon eingereicht worden sind, sind zwecklos

??  Militärkouzert.! Wie bekannt, konnte das für
Freitag, den 19. b. Pers» in Aussicht genommene Konzert
der Kapelle des Reiterregiments Nr. 8 wegen des unfreund-
lichen Wetters im Stadtpark uicht stattfinden. Von
Freunden guter ENilitärmusik, die uustreitig Herr Ober-
musikmeister Fitting bietet, wie das alle seine Konzerte,
auch die letzten hierselbst stattgefundenen, iiberzeugend
gezeigt haben, wurde Herr Lang ersucht, mit Herrn Fitting
wegen recht baldiger Veranstaltung eines Konzertes an
einem beliebigen Tage, am besten eines Abendkvnzertes,
für das ausgefallene Konzert in Verbindung zu treten.
Wie aus dem Anzeigenteile des ,,Stadtblattes« die Leser
bereits ersehen haben, ist das gewünschte Konzert für heut,
Donnerstag, abends 7 Uhr angesetzt. Als bedeutendste
Nummer enthält das Programm das grandiose militärische
Potpourri von Saro. Hosfentlich ist diesmal der Wetter-
gott der Veranstaltung günstig und beschert ihr einen
warmen Abend. Der Besuch wird dann sicher ein recht
zahlreicher sein! Bei einem evtl. guten Besuch des Kon-
zerts würde in Bälde ein zweites folgen, bevor die
Regimentskapelle zur Uebung aus-rückt. Darum die heutige
Parole: »Auf zum Militärkonzert nach dem Stadtpark!«

=  Eine freudige Ueberraschung! wurde dem hiesigen
Heimatoerbande dadurch bereitet, daß ihmzu Händen des Bezirks-
schornsteinfegermeifter Herrn Hosemann vom Männergefang-
verein, laut Beschluß bes Geramtvorftarrdes, 200 Mark zu-
gingen mit dem Ersuchen, dieselben im Interesse des auf der
Heldeninsel zu errichtenden Denkmals zu verwenden. Der
Männergesangverein glaubte zugleich durch diese Spende eine
Dankesschuld abzutragen für die Unterstützung, welche er bei
der wiederholten Ausführung der »Winzerliesel« seitens der
Bürgerschaft durch den überaus zahlreichen Besuch erfahren
hat. � Der Heimatoerband spricht auch an dieser Stelle dem
Männergesangveteim besonders seinem Vorsitzenden, Herrn
Bäckermeister Titze, für den übersandten Betrag den besten
Dank aus und verbindet damit die Hoffnung, daß fein Bei-
spiel von anderen Vereinen oder Etnzelperfonen wird nach-
geahmt werden. Es ist ja gewiß der Wunsch aller, daß,
nachdem schon in so vielen Orten des Kreises Denkmäler
zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen errichtet worden sind,
die Kreisftadt ihnen in dieser Beziehung nicht lange mehr
nachstehen möge. � Ferner überwies Herr Gastwirt Müller
Braustüb�l, dem Heimatverband Schienen, Ortsgruppe Diama-
lau, zum Denkmalssonds 94,80 Mk. Auch den Spendern
dieses Betrages sagt Herr Hosemann namens bes Heimat-
verbandes seinen herzlichsten Dank.

=  Die schlesifchen Wagenbauer und Stellmachey
hielten ihren dies-jährigen Verbandstag  l0.! in Glogau ab.
Der Verband umfaßt 42 Jnnungen mit rund 800 Mitgliedern.
Die Verhandlungen leitete Meister Krause�Iauer. Zunächft
wurde beschlossen, den geschästsführenden Vorstand nach
Breslau zu verlegen. Dann wurde die Vorstandswahl voll-
zogen. Hierauf hielt der Vorsitzende des Glogauer Innungs-
ausschusses, Kunstfchmiedeobermeister, Stadtrat a. D. Franz,
einen hochinteressanten, mit starkem Beisall aufgenommenen
Vortrag über allgemeine Wirtschafts- unb Handwerks-fragen. �-
Stellmachermeifter Gnade-Berlin, Vizepräsident des Bandes
deutscher Wagenbauer unb Stellmachey referierte über innere
Verbandsangelegcnheitem An die Vorträge schloß sieh eine
rege Aussprache. Als Delegierter für den im August in
Braunschweig stattfindenden Bundestag, verbunden mit
5 !jährigen Bestehen des Bandes, wurde der neugewählte
Vorsißende Seipolt bestimmt. � Mit einem Hinweis auf die
vom l.��12. August in  Slogan ftattfinbenbe Handwerks-
und Gewerbeausstellung wurde der Verbandstag geschlossen.
Der Besuch desselben mar nur ein mäßiger. Der nächste
Berbandstag findet 1926 in Görlitz statt.

= Keine Tariferhöhung bei der �Reichsbahn. Ver-
fchiedentlich wird die Meldung verbreitet, daß die Deutfche
Neichsbahn vor neuen Tariferhöhungen stände. Wie wir von
zuständiger Stelle hören, entspricht diese Meldung in keiner
Weise den Tatsachen

= Breslauer Herbstmesse 1925. Das Messeamt in
Breslau hat die Anmeldefvrmulare und die Bedingungen für
die vom 6.�8. September d. I. stattfindende Herbstmesse
versandt. Alle Interessenten erhalten dieselbe auf Wunsch
kostenlos zugestellt. Der Anmeldeschluß für die Herbstmesse
ist auf ben 15. Iuli festgesetzt worden. Alle Auskiinste erteilt
das Messeamh Breslau, Elisabethftraße 6.

= Das aufgerufene �Bapiergelb. Der gleichzeitige
Aufruf von Neichsbanknoten und Rentenbankscheinen hat in
der Oesfentlichkeit zu begreiflichen Irrtümern geführt. Da
der Endtermin für beide Atiftuse in nächste Nähe gerückt ist
unb um bie Inhaber der aufgerufenen Roten und Scheine
vor Schaden zu bewahren, wird noch einmal darauf hinge-
wiesen, daß sämtliche Reichsbanknvtem deren Ausstellungs-
datum vor dem 11. Oktober 1924 liegt, mit Ablauf des
5. Iuli ihren Wert verlieren unb nach diesem Tage auch von
den Neichsbankanstalten nicht mehr angenommen werden.
Es finb ferner aufgerufen bie Rentenbankscheine zu 50
Rentenmark mit dem Ausfertigungsdatum vom 1. November
1923. Diese Scheine werden noch bis zum 30. September
b. I. an den Kassen der Reichsbank gegen gesetzliche Zahlungs-
mittel umgetauscht.

- Hennersdvrs Auf Anregung des hiesigen Gemeinde·
vvrstehers Herrn Loebner wurde hier eine freiwillige Feuerwehr



gegriinbet. 3u dielem Zweck waren hier anwesend: Herr
Regiernngsassessor Dr. von Waldthausem Herr Provinz-lal-
brandinspektor Hämel aus Breslau und Herr Oberbrand-
meister Tarteyna Nachdem die genannten Herren auf Zweck
und Bedeutung von Feuerwehren hingewiesen hatten, wurde
zur Gründung einer freiwilligen Feuerwehr geschritten und
in den Vorstand gewählt die Herren: Gemeindevorsteher
Loebner zum Vorsitzenden, LandwirtGrundschok zum Brand-
meister, Landwirt �hohl zum Stellvertreter, Landwirt Alfred
Golibrzuch zum Schriftführer, Landwirt Friedrich zum Kassierey
Arbeiter Hermann Giernot zum Zeugwart. Außer in Namslau
ist dies die erste freiwillige Feuerwehr im Kreise. Am Sonn-
tag, den 21 Juni, hielt die Fenerwehr ihre erste Uebung ab
unter Leitung des Herrn Brandmeister Gerlitz aus Namslau,
die äußerst exakt an der neuen Feuerspritze vor sich ging.
Die neue Spriße ist aus der Fabrik von F. J. Stumpf
Brett-lau, besitzt 8 Meter Sang- und 100 Meter Druckschlauctz
ist sehr preiswert unb äußerst leistungsfähig.

Provinzielleä
Um das Schicksal der Festung Silberberg.
Vor einem schweren Schicksalschlag und der Möglichkeit

einer vollständigen Existenzoerniehtung stehen die Festung und
mit ihr das Städtchen Silberberg, jene weit bekannten und
viel besuchten herrlichen Teile des Eulengebirges Es droht
ihnen eine unheilvolle Abschnürung von dem großen Touristens
Verkehr, der alljährlich Hunderttausende von Besuchern nach
jenen hiftorischen Stätten aus der Zeit Friedrichs des Großen
trägt. Wie soeben .bekannt wird, ist das unmittelbar bei der
Festung gelegene Hahnvorwerk von einem in Oberscblesien
ansässigen Freiherrn von Reibniß käuflich erworben worden
und dieser beabsichtigt, dortselbst eine Pelztierfarm zur Züchtung
von Silberfiichsen einzurichten, das aber wird infolge der
hierfür nötigen Einzäunung eine Unterbindung des Kamm-
weges im Hochgebirge in seinem meist freqnentierten Teile
zwischen Silberberg unb der hohen Eule mit sich bringen.
Natürlich erfolgt hiermit zugleich auch die Schließung bes
Gastwirtschaftsbetriebes aus dem Hahnvorwerlh einer viel-
besuchten Gaststätte. Durch die Unterbrechung des Kamm-
weges wird dem Eulengebirge unzweifelhaft ein sehr großer
Schaden zugefügt werden, unter dem die großzügig entwickelte
Touristik ebenso wie das Wirtschaftsleben der Bevölkerung
viel zu leiden haben wird. Die vielbegangene Großtour
des Kammweges muß durch diese Unterbindung und Zer-
stüchelung ihre besten Werte einbüßen. Was aber noch viel
schwerwiegender ist, das ist die Existenzbedrohung der Festung
selbst unb der gesamten Stadt Silberberg, die in ihrem Wohl
und Gedeihen einzig und allein auf ben großen Tonristem
vetkehr angewiesen ist. Durch die Unterbrechung des Kamm-
weges wird der Vesuch von Silberberg zu einer unbedeutenden s
Spezialpartie degradiert, die keine direkte Fühlung mehr mit
dem Touristenverkehr des Hochgebirges hat. Das bedeutet
einen ungeheuren Ausfall für dieses Gebiet, denn wenn
Tausende von Besuchern der Festung unb der Stadt Silber-
berg fernbleiben, dann bedeutet das auch die Abschnürung
jeder Mittel zur Erhaltung der Festungswerke, die bisher
einzig und allein ans den Einnahmen aus diesem Touristen-
oerkehr aufgebracht wurden. Die Stadt Silberberg kann
dann nicht mehr in der Lage sein, die bedeutenden Kosten
für die Unterhaltung der Festungswerke zu tragen unb das
bedeutet den unausbleiblichen Verfall der Werke, die dann ä Gerechtigkeit in d» Wem
natürlich für jeden Verkehr gesperrt werden müßten. Es ist
zu erwarten, daß alle maßgebenden Jnstanzen von vornherein
solchen Bestrebungen einen Riegel vorschieben, um einem
dahingehenden Kaufvertrage, der so schwere Schäden für die
Allgemeinheit herbeiführen muß, die Genehmigung zu versagen.

Grünberg. Die diesjährigen Weinaussichten find recht
günstig. Der Grünberger 1925 soll zu Ehren der schlesischen
Bäcker ,,Bäckerwein« heißen.

Oberglogau. Die Stadtverordneten bewilligten zu dem
vom 28. Juni bis 12. Juli hier stattfindenden 700jährigen
Stadtjubiiäum die Ausgaben im Betrage von 48 500 Mk.

Mü"iterberg&#39; Eis« schwere« Motokmdunspll "u" : wesentlichen Verbesserungen zugunsten der Beamten vor ·auf der Frankensteinefcshauffee der Banunternehmer Presche
aus Bärwalde. Er prallte mit einem ohne Licht fahrenden
Fuhrwerke derartig zusammen, daß er vom Rade geschleudert
wurde unb außer einem Beinbruch schwere Gefichtsverletzungen
rlitt.

Leobschütz. Bei Erdarbeiten hinter dem Wasserwerk
wurden wertvolle Altertumsfunde gemacht. Die Gegenstände
stammen aus der Bronzeperiode �000 bis 800 vor Ehr!

Peterswaldaw Jm nahen Steinseifersdorf wurde im
Pfarrhause ein Einbruch verübt, als der Pfarrer die Fron-
leichnamsprozession durch den Ort führte. Der  Einbrecher
wntbe von an der Prozession teilnehmenden Männern fest-
genommen. Es ist ein zwanzigjähriger ehemaliger Zögling
des Steinfeifersdorser Rettungshauses »-

Ober-Glogau. Ein tollwütiger Hund hat in Deutsch-
Müllmern 20 Hunde gebissen, die vom O.berlandjäger er-
schossen wurden. Glücklicherweise wurden Menschenleben
nicht gefährdet.

Ohlau. Die Gemeinde Jäßdorf hat ihren im Weltkriege
Gefallenen inmitten des Dorfes ein Denkmal errichtet. Auf
starkem Sockel erhebt sich der hohe breite Stein, der die
Namen der 20 Gefallenen trägt.

Glogau. Vom 1. bis 12. August "b. J. findet im
Schützenhause eine Handwerks- und Gewerbeausstellung
statt. Die letzte derartige Ausstellung war 1885/86.

Oweln. Seit einiger Zeit sind einige junge Leute aus
hiesiger Stadt verschwunden. Aus Briefen geht hervor, daß
sie französischen Werbern in die Hände gefallen und nach der
Fremdenlegton verschleppt worden sind.

Brieg. Die hiesige Kartonpapierfabrik hat ihren Betrieb

eingestellt und etwa 80 Arbeiter entlassen, von welchen viele
schon lange, manche fast 30 Jahre, dort beschäftigt waren.

Eharlottenbrunn. Jm Steinkohlenbergwerk in Lehm-
wasser wurde der 28 Jahre alte Schlosser Gustav Kaufmann
aus Ludwigsdorf, Kreis Schweidnitz, vom Förderkorbe an
das Aufzugsgeriist gedrüGt und erlitt einen Bruch der
Wirbelsäulr.

Barth, Kr. Bunzlan. Beim Baden ertrank der elf-
jährige Sohn des Stellenbesitzers Zessok von hier vor den
Augen seiner Schulkameraden. Der herbeigeholte Vater konnte
nur die Leiche bergen.

Verschiedene Mitteilungen.
�� »Jnternationaler« Eisenbahnkongreß DerHerzog

von York eröffnete am Montag in London den 10. inter-
nationalen Eisenbahnkongreß. Ueber 100 Delegierte fast aller
Länder der Welt sind zu dem Kongreß erschienen. Deutschland
und Rußland nehmen nicht teil. Soulos, Vertreter der
belgischen Staatseisenbahn, führt den Vorsitz. Der Kongreß
wird etwa zwei Wochen dauern.

- Abstnrz eines französischen Flugzeuges in Bonn.
Bei einem Landungsversuch geriet am Sonnabend ein fran-
zösisches Flngzeug in die Hochspannungsleitung der Elek-
trischen Bahn von Vonn-Steburg und stürzte ab. Beide
Flugzeuginsassen starben einige Stunden nach dem Unfall.

- Ein letzter Gruß vom Kreuzer »Yorck«. Bei
Eckwarden am Jadebusen wurde eine Flasche angetrieben, die
die Photographie des großen Kreuzers ,,Yorck« mit folgen-
den Abschiedsworten enthielt: ,,S. M. Yorck Die legten
lleberlebenben. S. O. S. 18. Juli 1916. H. D«

� Ein Flugzeug des Aerolloyd vermißt. Ein am
Montag in Danzig aufgestiegenes und nach Stockholm be·
stimmtes Flugzeug des Aerolloyds ist dort nicht eingetroffen.
Zwei in der Ostsee befindliche Torpedobootshalbflotillen der
deutschen Reichsmarine sind angewiesen, nach dem vermißten
Flugzeuge zu suchen.

� Eine eigenartige Naturerscheinung spielte sich am
Montag im Wuppertale ab. achbem schon im Laufe des
Tages mehrere kurze Gewitter niedergegangen waren, fegte
gegen 4 Uhr ein neues Gewitter ein, verbunden mit Platz-
regen und schwerem Haaelschlag Jnnerhalb einer Stunde
traten wiederholt starke Temperaturschwankungen ein.
kurzem Sonnenschein erfolgten wieder ein oder zwei Blitz-
schläge mit Donner, Hagel und Platzregen. Die Temperatur
ift beträchtlich gesunken.

� Eine ganz eigenartige Pfändung ist dieser Tage
auf dem Bahnhof in Emmerich geschehen. Einige Eisenbahn-
arbeiter deutscher Herkunft die in einem Dienstverhältnis zur
holländischen Eisenbahnverwaltung stehen, waren mit der
holländischen Regierung in Lohndisferenzen geraten, weil die
holländische Regierung ihnen den Lohn na einem Kurs
auszahlte, der weit unter dem Amsterdamer Kurs lag. Es
kam dazu, s; sie die holländische Regierunk verklagen
mußten, und sie erzielten sowohl bei dem Landgericht in Eleve
wie bei dem Oberlandesgericht in Düsseldorf ein obsiegendes
Urteil. Trotzdem weigerte sich die holländische Regierung,
die Lohndifferenz zu zahlen. Kurz entschlossen, erwirkten die
Geschädigten einen Arrestbefehl, unb bie Folge war, daß
zwei auf bem Bahnhof Emmerich stehende holländische
Lokomotioen gepfändet wurden. Es gibt doch noch

Letzte Nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes«.!

Zur PHFJH &#39; « v� ��.�.....ng
Berlin, 24. Juni. Dem Reichstag ist ein Gesetz-

entwurf über eine zweite Aenderung der Personalabbam
verordnung zugegangen. Es wird darin bestimmt, daß
der allgemeine Personalabbau in sämtlichen Reichs-
verwaltungen und bei den Bersicherungsträgern ein-
gestellt wird. Die neue Rovelle sieht u. a. folgende
1. Gänzliche Aufhebung der für die Beamten und An-
gestellten geltenden Abbaubestimmungenz 2. Beseitigung
e ",2 I« « " » » It, isten; 3. Gewährung von

Abfindungssummen an verheiratete weibliche Beamte,
die das Beamtenverhältnis aufheben ; 4. Hinaufsetzung der
Miudestwartegeldgrenze und des Höchstbetragesw des
Wartegeldes; 5. Einschränkung der Einstellungssperre
und besondere Berücksichtigung der Versorgungsam
wärter unb II» &#39; « «, &#39; s &#39;�""� bei der Einstellung
von Beamten; 6. Einschränkung der Vorschriften über
das Ruhen der Rechte des Witwen« und Waisengeldes
für den Fall, daß die Witwen oder Waisen ein Dienst-
einkommen ober die Witwen eine Pension aus öffent-
lichen Mitteln beziehen.

Die Juli-Miete-
Wie mehrere Blätter meiden, dürfte die Miete im

Juli unverändert bleiben.
Abreise der deutsthen Kriegsschisfr.

Oslth 24. Juni. Die deutschen Kriegsschiffe haben
heute vormittag Oslo verlassen. Vor der Abfahrt gab
Kommodore Wieting ein Abschiedsessem an dem u a. der
Verteidignngstninistey der kommandierende Admiral und·
der kommandierende General, ferner der deutsche Gesandte
Dr. Rhomberg und Legationsrat Fischer teilnahmen. Mit
herzlichen Dank für den Liebenswürdigen Empfang der
Schiffe unb ihrer Besatzungen sprach Kommodore Wieting
die besten Wünsche für die Zukunft Norwegens aus unb

Nach �

schloß mit einem Trinkspruch auf König Haalon Der
Verteidigung-Minister brachte darauf einen Trinkspruch
auf Deutschland ans.
Kabiuettssitzung iiber dietfrattzösische Sicherheits-no e.

�wie der Berliner Lokalanzeiger zu melden weiß, sind
die Ressortsbesprechungen über die Antwortnote Briands in
letzter Zeit soweit gefördert worden, daß das Reichskabinett
gestern abend in einer Sitzung über die Rote beraten konnte.
Jrgendwelche Beschlüsse wurden nicht gefaßt.
Verbot des Tauscudjahrfeier � Festspicles in

Diissesdorf
Diisseldorfz 24. Juni. Yiefiirheuteg» vorgesehene Wieder-holung des , , , » » » » ist von der Besasznngs-

behörde verboten worden, weil bei dem Spielen der National-
hymne ,,Deutschland, Deutschland über alles" gefangen
worben ist.
  
Amtlichcr Bericht

des Breslauer Srhlachtviehtnarttes
H aup tm ar kt am 24. Juni 1925. Der Auftrieb betrug: 1088Kinder, 2720 Schweine, 1361 Kälber, 570 Schafe. Ueberstand vomvorigen Markt waren: 150 Rinden 55 Schweine, 57 Schafe.Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in �Reichsmark:

24. Juni 17. Juni
Kinder. Ochsen: vollfl., ausgemäst . . . . . . . 51-54 52-56vollfleisch., ausgem. 4�7 Jahre . . . . . . . . 44-50 46-51
jüngere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäst. 38-43 40-45mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere 30-36 32-39Bullem vollfleisch., ausgewachsene . . . . . . . 55�58 56-59vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 40-54 50-55
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 39-48 40-49Kalben und Kühe: vollfl., ausgemäst. Kalben 52-58 52-58vollfl., ausgemäst. Kühe bis 7 Jahre . . . . 46-49 46-50ältere ausgemäst., wenig entw. jüngere . . . 38-45 40-45mäßig genährte Kühe und Kalben . . . . . . 28�37 29-39gering genährte Kühe und Kalben . 15�27 lI-28Gering genährt. Jnngv.  Fresser . . . . . . . . -� -Kälber: Doppellender feinster ast . . . . . . � -feinfte Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . �mittlere Mast- nnd beste Saugkälber . . . . 60-65 62-66ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 50-59 53-51geringe Saugkälbe . . . . . . . . . . . . . . . 42-49 43-52Schafe: Mastlämmer u. jiingere Masthammel 50-55 50-54ältere Masthammel, ger. Mastlämmer . . . . 40-49 43-49mäßig genährte Hammel und Schafe . . . . 28�38 33-42QBeibemaftfcbafe: Mastlänrnrer . . . . . . . . . � �geringere Sämmer unb Schafe . . . . . . . . -Schweine: Fettschweine über 150 kg Lbdgew. 70-73 70-72volllei eh. iber 120-150 kg Lebendgewicht 68-70 68-69oolllei eh. i ber 100-120 kg Lebendgewicht 66-67 66-67nollleifch. iber 80-100 kg� Lebendgewicht 62-65 63-65soll eischige bis 80 kg Lebendgewicht. . . . - -Sauen unb geschnittene Eber . . . . . . . . . 58-64 58-64

Ges eh ä f tsgang: Schweine mittel, sonst langsam. Aus·gesuchte Ware über No . «
Die Spanne zwischen Stalls und Marktpreifen wird mitbedingtdurch die notwendigen Händlerfpesen für racht-, Markt» Futtev nndVersicherungs-Gebiiisren, Umsatzsteuer u. bg ., sowie den unvermeidliche«Gewichtsschwund vom Stall zum Markt.Ausfnhr nach Oberschlesiem 125 Rinder, 264 Schweine, 35Rälber;nach Mittel- und Niederschlesiem 105 Rinden 69 Schweine, 3 Kälber;

nach Sachsen: 11 &#39;nber, 80 Schweine, 73 Sdnäe; nach Süddeutfchsland: 84 Rinden 146 Schweine; nach Berlin: 9 inder.Unverkauft nach anderen �Blüten: 18 Rinder.Ueberstand verbleiben: 33 Rinder, 28 Schweine.

Prodnktenmarttbericht
Amtliche �Jiotierungen de« an der Breslauer Produktenbdrsenom 24. �Juni 1925 gezahlten Preise in {Reichsmark bei sofortiserBezahlung  nur für Kartoffeln tlt der Erzengerpretsrd ab fcblefif erBerladestation in vollen Waggon adungen  mit Ausnahme von Futter·Mitteln, die sich üsrachtparität �Breslau oerfiehen!. Tendenz: Getretdere ülf .rüchte: Befestigt. - Rauhfntterz Stroh behauptet.größerem Angebot. � uttermttteL � Mehb und

Roggenmehl sehr stark ge ragt.

..1 
E�

ß 
J

en ruhiger be
ahlprobukte: 
Tägliate amtliche Neuerungen �00 kg!:
mittl. Art unb Güte der letzten Ernte bei sofortiger Bezahlung.
Getreide: 24._e__23. Delfaaten: _24.____2IL__

�meigen . . . . .. 27,70 s 27.60 Winterraps  �.� �-��R0 gen . . . . .. 2230 � 22.10 Leinsamen  , �-,�Ha er . . . . . . .. 24,00 � 2t,00 sent« amen..... 58, ����Braugerite... 25.50 25,50 ansagt»  30,00 -�-
Mittel� u. l�inhrg.| 22,00 i 22,00 « Obst, blau  104,00 ���-

Zu der am ·
Sonntag, den 28. Juni 1925

ftattfinbenben »Einweihung meines neu rena-
vierteu Saales

· und gleichzeitiger »
Absklnevgseier de;  Seit tgmucters Barsderf

ladet freundlichst ein »
Jullus Runen-t, Gkqkwikk

Summer.

Für Vereine ftullttdchsestlicljteiten

E Eiliicltstdpies
in jeder Höhe zusammen.

H. Leppin, m... 2s.

Anfang 4 Uhr.



Mein usverkauf
beginnt Donnerstag, den 25. Juni

Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit:

Kliippelspitze, 5+6 mtr. . . St. 95.4 Strickbinder in vielen Farben. . 45.,;Damen-Schlüpfen- in bunten Farben
sortiert  �Q

Iarmer Bogen, 5+10 mtr. . St.  »F Binder in großer Ausmusterung. 1.25 95,4 Klnde|"s°h|l3fÜ|&#39; i� SUCH Größe"  o!
« .  «? Knaben- u. Mädchen-Schürze  E«Stiekerei, verschiedene Breiten St.  �Q Regsttes, bunt gemustert Größe "45�55

� _ H d b �t &#39;h &#39; « - &#39;Bustenhalter, weiß Wäschetuch 95.; an a.� o� �n� vorgezclc net· H34 « «· « , weiß, mit
Kissen, schwarz, weiß, grau . bunter Kante . . . . . 6 St. �Qi� A s. Jst-name-&#39;u�i�rtai"e� � �St�  &#39;73 Milieux, weiß versch. Muster 11°  .Z buntem Rand « weiss; Tit  »FDamen-Untertaillen,Jumperf. I25 � · · · · « · " ·

St. . Iaehttischdeckchen, "� « « « «, weiß, mitSatz 2+4 Stück . . . Satz  Hohls�um- · « - - - - SSL �S:
Damen-Hemden, weiß mitBoge 4 T h �u; h , slz - b _St.  5 Tablett. u.l orbdeo|uen�5atz 95.3 ««1T2ZY38"2F"�·".«" « im.   z,

Herren-Socken, grau Vigogne .  J1 Fiißlinge, schwarz . nahtlos, schwzkz und farbig · · «
60 Strümpfe, Baumwolle gewebt, schw. Damen-Strümpfe, Ia. Seidengriff, 35uerren&#39;sockenl grau starkgcstr� - �l und weiß . . . . . . . 45.,; Doppelsohle, seh· und farbig . . .1.

Damen-Strümpfe, prima Seiden�or 95großer Schlager, schwarz und farbig l.

. . « ·  Damen-Strümpfe, Seidengriff, 950,1

Herren-Socken, bunt sortiert . .  .Z Strümpfe, Baumwolle, stark gestrickt  �Q

Baumwolle, schw. und Ieder Lg. 45 �p T« Kgin Umtausch! L� Strickwolle, schw. und grau Lg. 45 �Q

Eclxixrerizsn.

L _dAm 25i. d.  egtschlief sanft tnach langån « » WER AUF ELEGANZ UNDei en meine 1e e Tau, unsere reusorgen eMutter, Schwieger-� Großmutter, Schwägerin und  HALT BARKEIT SEINES
Tante SCHUI-IWERKS WERT LEGT

Frau

Faun» K,� llrennioliiiiymlinge!
im 62. Lebensjajrkeix Stamm F. IEEPHTXUI M E R C E I! E S

Um stilles Beileid bitten . Sucbe einen Ich. Unter-
Namslau, den 25. Juni 1925 Yzkzjzzzskzjkjjskzzsjkdlzkj DIE M A R x E D E s "K E N N E R s »

Die trauernden Hinterbliebenen Kvcchte :wd Mägde-Th stann.k Vollendete Paßformen, dauerndes Beibehalten der Fasson, reiche Auswahl neuer
  sewekbsmzsß Stellenvekmittlek Modelle und billige Preise, � das sind die Eigenschaften, die dem Mercedes-
nah« Anwhzkiqosp N Stiefel zu seiner beispiellosen Beliebtheit verholfen haben.amslau

PeiersPaulfw 6. Teleph 280.Beerdigung: Sonnabend, den 27. Juni, nachmittags 3 Uhrvom Trauerhause, Krakauerstraße 19. K w i I    h i g ,
fertigt an Klosterstraße I2. E

Namslauek Studieren-Gesellschaft.�    .... _.Grlmm H019� HHHHHHH
e u t K r e b e g wird gebeten, die f. Zt. vom Heimat-Verband SchlächthcsO B Schlesiencqnssegebenen Sammelliftem deren II· Sonnabend, den 27. Juni 1925 ssU

� � eträge zur« rrichtnng des deldendenkmals be- , «» stimmt waren, an den Unterzeichneten I« nm-
o  gehend abzuliefern. J. A. .d� h s Kleine Ins erate

haben in dem weit verbreiteten

nur beste Qualitäten. sahn «« "°�°"��""
5_-____- Hennersdort. -_-_-__-us  u dem am Sonntag, den 28. Juni im Pohkichen 

nnd gern gelefenen »Namslauer
Stadtblatt« die

Bnhnhosstkaße Z» Sau e ftattfindenden »

ugnnk z» vergeben Sommer-Vergnugen » .
großte WirkungZnxneigreoiäietrläzäxägetnngssesellschafy Feuer, Leben und andere Monteure� vggkxWlkFkkixäxxknSachsenwerk

schskk3"«3skikss VIII-START·- JLch2iYJIZiZZF2"IF2�F-�"ZF�FT W EIOUIIDEWI «« .
1o_9e Illa-bciaieafteiu a� Vier, Orest-in. · » Das Komctcco


